
Stolpersteine 2012 

Für die Familie Feigmann



Stolpersteine 2012

Foto der verlegten Stolpersteine 
mit zwei niedergelegten weißen Rosen: 

oben die Steine für die Eltern 
und unten für die drei ermordeten 

Kinder. Die Inschriften werden 
später genannt



                  

            Ort der Verlegung 

links ein Foto des verputzten 
viergeschossigen Hauses und 
rechts ein Foto des 
Hauseingangs mit den durch 
Rosen geschmückten 
Stolpersteinen für Familie 
Feigmann in der 

   Querenburger Straße 15



Ort der 
Verlegung 

auf einem 
Stadtplan-
ausschnitt von 

Bochum 
1939 
                               mit Markierung der 

Querenburger 
Straße 15



Gliederung
 Stammtafel

 Fotos der Familie Feigmann

 Informationen über die Familienmitglieder

 Das Leben der Familie Feigmann

 Politische Verfolgung

 Erinnerungen von Mrs. Margot Showman



Stammtafel der Familie Feigmann

    David Daniel Feigmann 

geb. 10.01.1887, Meseritz       

gest. 1945      

      Klara Frida Feigmann
geborene Leber

geb. 17.05.1891, Zwickau

gest. 1945

Harald 
Feigmann

geb.
27.03.1923,
Bochum

gest.
unbekannt

Günter
Feigmann

geb.
08.05.1927,

Bochum

gest.
unbekannt

Waldemar
Feigmann

geb.
22.09.1928,

Bochum

gest.
unbekannt

Roland (Zvi)
Feigmann

geb.
17.03.1920,

Leipzig

gest.
1936

Gershon
 (Georg)

Feigmann

geb.
25.08.1917,

Leipzig

Margot
Feigmann 

verh.
Showman

geb.
31.10.1930,
Bochum

Werner
Feigmann

geb.
13.10.1924,
Bochum

gest.
14.10.1924

       Heirat 1917
in Leipzig 



Fotos der Familie 
Feigmann

Nachbarssohn Erich Naftalie, Klara, 
Günter und David Feigmann

im Garten hinter ihrer Wohnung.



Margot und Nachbarssohn 
Hans Naftalie im Garten 

hinter dem Haus 
Qurenburger Str. 15.

Für Hans ist vor dem Haus 
Querenburger Sr. 24

ein Stolperstein verlegt

Fotos der Familie 
Feigmann



Sommer 1938, Klara, Margot und 
Harald in einem Park in Bochum  

Fotos der Familie Feigmann

Sommer 
1938, 
Margot in 
einem Park
in Bochum  



Fotos der Familie Feigmann

Klara und David Feigmann
1938 / 39 in Zbąszyń = Bentschen 

Günter, Klara und Waldemar 
Feigmann, Sommer 1938



Familienmitglieder
David Daniel Feigmann

 Geboren am 10. Januar 1887 in Meseritz, Polen
 1917 Heirat mit  Klara Frida Leber in Leipzig
 Ab 1920 wohnhaft in Bochum
 28. Oktober 1938: Abschiebung nach Bentschen in ein 

Internierungslager (im Oktober 1939 aufgelöst)
 1941: Aufenthalt im russisch besetzten Krynki pow. Grodno (Polen, 

Bezirk Bialystok)
 Nach Angriff auf die UdSSR (22. Juni 1941) deutsche Besetzung von 

Krynki und im Juli 1941 Deportation aller Juden in 
Konzentrationslager

 31.12.1945: vom Amtsgericht Bochum für tot erklärt



Familienmitglieder
 Klara Frida Feigmann (geborene Leber)

 Geboren am 17. Mai 1891 in Zwickau, Sachsen
 Mit der Heirat 1917 Aufgabe der deutschen Staatsbürgerschaft, da 

Ehemann David die polnische hat. Die Kinder erhalten deshalb 
ebenfalls die polnische Staatsbürgerschaft

 Ab 1920 wohnhaft in Bochum
 28. Oktober 1938: Abschiebung nach Bentschen in ein 

Internierungslager (im Oktober 1939 aufgelöst)
 1941: Aufenthalt im russisch besetzten Krynki pow. Grodno (Polen, 

Bezirk Bialystok)
 Nach Angriff auf die UdSSR (22. Juni 1941) deutsche Besetzung von 

Krynki und im Juli 1941 Deportation in das Konzentrationslager 
Auschwitz

 31.12.1945: vom Amtsgericht Bochum für tot erklärt



Familienmitglieder

Gershon (Georg) Feigmann

 Wurde am 25.08.1917 in Leipzig geboren
 Gershon (auch Gershom) ist hebräisch für Verbannung / 

Vertreibung
 Im Dezember 1934 wanderte er nach Palästina aus
 Margot und Gershon sind die einzigen Überlebenden und 

Erben der Familie Feigmann (später Fajgman)
 Seit 1959 lebt er in den USA, 2012 in Illinois (Amerika)



Familienmitglieder
Roland (Zvi) Feigmann

 Wurde am 17.03.1920 in Leipzig geboren
 Der hebräische Name Zvi bedeutet Hirsch
 1936 folgte er Georg nach Palästina
 Starb 1936 in Palästina aufgrund einer Infektion durch eine 

Verletzung nach einem Steinwurf eines arabischen 
Jugendlichen. Er ist auf dem Kinder-Friedhof im Kibbutz Yargur 
beerdigt.



Familienmitglieder
Harald Feigmann

 Geboren am 27. März 1923 in Bochum
 28. Oktober 1938: Abschiebung nach Bentschen in ein 

Internierungslager (im Oktober 1939 aufgelöst)
 1941: Aufenthalt im russisch besetzten Krynki pow. Grodno 

(Polen, Bezirk Bialystok)
 Nach Angriff auf die UdSSR (22. Juni 1941) deutsche Besetzung 

von Krynki und im Juli 1941 Deportation in das 
Konzentrationslager Auschwitz

 Für tot erklärt



Familienmitglieder
Werner Feigmann

 Geboren am 
13. Oktober 1924 in Bochum

 Nach 20 Stunden gestorben 
am 14. Oktober 1924 wegen 
„Lebensschwäche“ gemäß 
Bleistiftvermerk 
von Dr. Rothschild an der 
Sterbeurkunde

 Bestattet auf dem 
Wiemelhauser Friedhof  
(vorne links auf dem Foto, 
ohne Grabstein)



Familienmitglieder
Werner Feigmann 
 Sterbeurkunde mit folgendem Text: 

Nr. 1604. 
Bochum, am 14. Oktober 1924. 
Vor dem unterzeichneten 
Standesbeamten erschien heute, der 
Persönlichkeit nach durch sein 
Familienbuch anerkannt, der 
Bauarbeiter Schulem David Feigmann, 
wohnhaft in Bochum, Steinstraße 15, 
und zeigte an, daß Werner Feigmann, 
20 Stunden alt, wohnhaft in Bochum 
bei dem Anzeigenden, geboren in 
Bochum, zu Bochum in der Wohnung des 
Anzeigenden, am 14. Oktober des 
Jahres 1924 vormittags um 7 Uhr 
verstorben sei. 
Vorgelesen, genehmigt und 
untersschrieben 
Schulem David Feigmann 
Der Standesbeamte. Unterschrift



Familienmitglieder
Günter Feigmann

 Geboren am 08. Mai 1927 in Bochum
 28. Oktober 1938: Abschiebung nach Bentschen in ein 

Internierungslager (im Oktober 1939 aufgelöst)
 1941: Aufenthalt im russisch besetzten Krynki pow. Grodno 

(Polen, Bezirk Bialystok)
 Nach Angriff auf die UdSSR (22. Juni 1941) deutsche Besetzung 

von Krynki und im Juli 1941 Deportation aller Juden in 
Konzentrationslager

 Für tot erklärt



Familienmitglieder
Waldemar Feigmann

 Geboren am 22. September 1928 in Bochum
 28. Oktober 1938: Abschiebung nach Bentschen in ein 

Internierungslager (im Oktober 1939 aufgelöst)
 1941: Aufenthalt im russisch besetzten Krynki pow. Grodno 

(Polen, Bezirk Bialystok)
 Nach Angriff auf die UdSSR (22. Juni 1941) deutsche Besetzung 

von Krynki und im Juli 1941 Deportation aller Juden in 
Konzentrationslager

 Für tot erklärt



Familienmitglieder
Margot Showman (geborene Feigmann)

 Wurde am 31. Oktober 1930 in Bochum geboren
 Jüngstes von sieben Kindern und das einzige Mädchen
 28. Oktober 1938: ebenfalls Abschiebung nach Bentschen 
 03. September 1939: Ankunft bei den Pflegeeltern in 

Manchester, England
    Der Tag, an dem Großbritannien und Frankreich dem 

Deutschen Reich den Krieg erklärten



Das Leben der Familie Feigmann

 Der Vater war Jude polnischer Herkunft
 Margot wohnte ab 19 mit den Eltern und den drei in 

Bochum gebliebenen Brüdern in der Querenburger 
Str. 15 

 Die Familie lebte in einer gut eingerichteten 
Dreizimmerwohnung

 David Feigmann war von Beruf Kaufmann und 
Bauarbeiter

Arbeitete in der Beamtengruppe des einfachen 
Dienstes bei der Hoch- und Tiefbau AG Bochum
Handelte nebenbei mit verschiedenen Artikeln



Das Leben der Familie Feigmann

 die zwei ältesten Brüder, Gershon und Zvi, gingen 
1934 nach Israel

 Zvi, der jüngere der beiden Brüder, arbeitete dort auf 
dem Feld

 Die Brüder bekamen jeden Monat 10 RM Taschengeld 
von den Eltern zugeschickt



Politische 
Verfolgung

Gedenkblatt für David Fajgman 
aus Yad Vashem, 
angelegt von seinem 
Sohn Gershon (Georg)



Politische 
Verfolgung

Gedenkblatt für Frida Fajgman 
aus Yad Vashem, 
angelegt von seinem 
Sohn Gerschon (Georg)



Politische Verfolgung

 Die deutsche Schreibweise des Familiennamens lautet 
„Feigmann“

 Als die Familie 1938 nach Polen abgeschoben wurde, 
änderte sich dort die Schreibweise zu „Fajgman“

 Ende Oktober 1938 kamen  zwei Polizisten in die 
Feigmannsche Wohnung und verhafteten Margots 
Vater David und ihren fünzehnjährigen Bruder 
Harald ohne Begründung 

 Am nächsten Morgen kamen sie in Begleitung von 
zwei Polizisten zurück



Politische Verfolgung
 Der Familie wurde gesagt, dass sie aufgrund der 

polnischen Herkunft des Vaters Deutschland sofort 
verlassen und innerhalb einer halben Stunde 
aufbrechen müssten. Die erschöpften Eltern packten 
unter Bewachung durch die Polizisten („schnell – 
schnell, Beeilung, Beeilung!“) so viel sie tragen 
konnten

 Nach der Fahrt mit einem normalen Zug  wurde die 
Familie an der polnischen Grenze jedoch aufgehalten, 
denn auch dort war sie nicht willkommen

 Die Fahrt endete im Bahnhof Bentschen, einer Stadt 
im Niemandsland, gelegen an der deutsch-polnischen 
Grenze, wo schon andere  verlassen und verwirrt 
aussehende Menschen versammelt waren



Politische Verfolgung
 Man musste auf dem Fußboden schlafen, wurde 

ständig von der Polizei bewacht und sah draußen 
andere Güterzüge kurz halten, ohne dass die darin 
eingepferchten Menschen aussteigen durften

 Nach einigen Tagen wurde die Familie in ein 
verwüstetes Gebiet außerhalb von Bentschen 
gebracht

 Freiwillige unterstützten die Familie
 Margot, Harald, Günter und Waldemar wurden 

krank, kamen zunächst in ein altes Haus, das als 
Kinderkrankenhaus diente und anschließend in ein 
„Kinderhostel“

 Die Eltern besuchten ihre Kinder so oft sie konnten



Politische Verfolgung

 Die Schwester von Margots Schwägerin, Hannah 
Jacobinsky (1933 an die Universität Manchester 
gegangen), ermöglichte es ihr zu jüdischen 
Pflegeeltern nach Manchester zu gehen

 Allerdings fand sie keine jüdische Familie, welche 
Jungen aufnahm

 Nicht-jüdische Familien boten sich an, Margots 
Brüder aufzunehmen, jedoch widersprach ihr Vater 
diesem Vorschlag

 Gerüchten zufolge näherte sich inzwischen die 
Deutsche Armee Bentschen 



Politische Verfolgung

 Die Familie beschloss, Bentschen sobald wie möglich 
in Richtung Russland zu verlassen und verkaufte 
wertvollen Schmuck, um sechs Zugtickets nach 
Russland zu kaufen

 Als die Familie abreisebereit am Bahnsteig stand, traf 
Margots Visum für die Ausreise nach England ein

 Sie wurde mit einem Kindertransport dorthin 
gebracht, während der Rest der Familie nach 
Russland fuhr



Politische Verfolgung

Entschädigungen für die Erben Margot & Gershon:

 1960  6.750 DM, Schaden an Freiheit
 1962   3.561 DM, Schaden an Freiheit und 

40 DM Schaden an beruflichem Fortkommen
 1967  705 DM, Schaden an beruflichem Fortkommen



Erinnerungen von Margot Showman 
Das englische Einreisedokument für Margot 



Erinnerungen von Margot Showman

  In dem Moment, als Margot ihr Visum für die 
Ausreise nach England zu ihren Pflegeeltern bekam, 
fuhr der Zug nach Russland ein und ihre Eltern und 
Brüder mussten losrennen, Margot blieb fassungslos 
am Bahnsteig stehen

 Es blieb keine Zeit mehr um sich zu verabschieden. 
Margot hörte bloß noch ihre Mutter rufen „Margot, 
vergiss nicht, dein jüdischer Name ist Genendal.“

 Margots letzte Erinnerung an ihre Eltern und Brüder 
ist, dass diese in den Zug kletterten sah 



Erinnerungen von Margot Showman
 Mit dem letzten der drei Kindertransporte konnte sie 

nach Harwich ausreisen
 Von dort ging es über London mit dem Taxi nach 

Manchester
 Sie erinnert sich, dass sie bei der Ankunft in 

Manchester ihr bestes ärmelloses Kleid trug
 Da Margot keinen Mantel hatte gingen die 

Pflegeeltern Mr. und Mrs. Young sofort mit ihr los, 
um vor Geschäftsschluss passende Kleidung für sie zu 
kaufen; denn am nächsten Tag würden alle mit der 
fünfjährigen Tochter der Familie nach Belmont 
evakuiert werden 



Erinnerungen von Margot Showman 
Postkarte an Georg von den Eltern



Erinnerungen von Margot Showman

Diverse Erinnerungen:

 Gershon bekam einige Briefe von den Eltern

 Nach dem deutschen Einmarsch in die Sowjetunion 
hörten sie nichts mehr von ihrer Familie

 In dem Kinderhostel besuchte Günter 
handwerklichen Unterricht und fertigte in diesem ein 
Fotoalbum für Margot an



Erinnerungen 
von 
Margot 
Showman 

Das Fotoalbum 
von Günter    
für Margot    



Verlegung der Stolpersteine
am 21. September 2012

durch Gunter Demnig mit den Paten 
in der Querenburger Straße 15



Foto der in zwei Reihen verlegten 
Stolpersteine: Oben die Eltern mit folgender 
Inschrift: Hier wohnte David Daniel Feigmann, 
Jahrgang 1887, Polenaktion 1938 Zbaszyn, 
Schicksal unbekannt und hier wohnte Clara 
Frieda Feigmann geborene Leber, Jahrgang 
1891, Polenaktion 1938, Zbaszyn, ermordet in 
Auschwitz. Darunter die Stolperstrine für  
drei Kinder: Hier wohnte Harald Feigmann, 
Jahrgang 1923, Polenaktion 1938, Zbaszyn, 
ermordet in Auschwitz und hier wohnte Günter 
Feigmann, Jahrgang 1927, Polenaktion 1938, 
Zbaszyn, Schicksal unbekannt und hier wohnte 
Waldemar Feigmann, Jahrgang 1928, Polenaktion 
1938, Zbaszyn, Schicksal unbekannt



Quellen
 Stadtarchiv Bochum 
 Staatsarchiv Münster 
 Schriftverkehr mit der überlebenden Tochter der Familie Fajgman, 

Mrs. Margot Showman 
 Yad Vashem (Datenbank für Opfer des Holocaust) 
 www.bundesarchiv.de/gedenkbuch/directory.html 
 Manfred Keller / Gisela Wilbertz (Hg.)

Spuren im Stein 
Ein Bochumer Friedhof als Spiegel jüdischer Geschichte 
Klartext Verlag Essen 1997

 ERINNERN FÜR DIE ZUKUNFT
Mitteilungsblatt des Bochumer Bürgervereins
Bochum, September 2012, Nr. 16
Projekt über osteuropäisch-jüdische Einwanderer in Bochum
Sabine Krämer (der Artikel ist in der Recherche für Vater und Sohn 
Naftalie aufgenommen)



Wir bedanken uns herzlich für Ihre Aufmerksamkeit und 
sind der hinterbliebenen Tochter der Familie Feigmann, 
Mrs. Margot Showman, sehr dankbar, dass Sie uns bei 

unseren Recherchen so tatkräftig unterstützt hat!

Die Auszubildenen der VBW



Margot Showman nahm mit ihrem Ehemann  an der öffentlichen 
Präsentation der Rechercheergebnisse für Familie Feigmann 

am 7. November 2012 im Bochumer Stadtarchiv teil 
und bedankte sich mit folgender Ansprache: 

Abgebildet ist der handschriftliche Redetext in Englisch.
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Bitte drücken Sie die 
Taste Esc auf Ihrer Tastatur 
zum Beenden der Vollbildanzeige...


